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Goll: Anerkennung sicherer Herkunftsländer sollte eigentlich
selbstverständlich sein

Anlässlich der aktuellen Debatte zur Ausweitung sicherer Herkunftsländer sagte der innenpolitische
Sprecher der FDP/DVP Fraktion, Prof. Dr. Ulrich Goll:

„Die geringen Anerkennungsquoten bei Migranten aus dem Maghreb und Georgien verdeutlichen,
dass es sich bei diesen Staaten um grundsätzlich sichere Herkunftsländer handelt. Die entsprechende
Einstufung sollte daher eigentlich selbstverständlich sein.

Zum Schaden für unser Asylsystem nutzen die Grünen die Anerkennung sicherer Herkunftsländer aber
zur eigenen Profilierung. Dafür nehmen sie in Kauf, die rechtspopulistische AfD zu stärken und die
Spaltung der Gesellschaft zu vertiefen. Die Grünen erwecken dazu bewusst den Eindruck, mit der
Einstufung werde das Recht auf Asyl beschnitten. Dies ist aber gerade nicht der Fall. Die Einstufung
führt lediglich zu einer Regelvermutung, die durch das Aufzeigen persönlicher Verfolgung widerlegt
werden kann.

So wird die Anerkennung sicherer Herkunftsländer im Bundesrat wahrscheinlich erneut an den Grünen
scheitern. Dabei wäre die Ausweitung sicherer Herkunftsländer ein wichtiger Schritt, um unser
Asylsystem praktikabler zu machen. Über den aktuellen Gesetzentwurf hinaus sollte ein
Automatismus eingeführt werden, der Staaten bei einer Anerkennungsquote von unter zehn Prozent
automatisch zu sicheren Herkunftsländer erklärt. Weitere Maßnahmen beispielsweise zur
verbesserten Rückführung und Abschiebung von Menschen ohne Asyl- und Fluchtgrund und zur
Gewinnung qualifizierter Zuwanderung sind längst überfällig.“


